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Sechstes Bulletin
über das Befinden Ihrer Königlichen Hoheit der

Frau Großherzogin .

Karlsruhe , 21 . Dez . Ihre Königliche Hoheit hatten
eine gute Rächt und wurden durch mehrere Stunden ruhi¬

gen Schlafes erquickt . Das Fieber ist heute bis auf einen

sehr geringen Grad geschwunden . Der Ausschlag beginnt
an Stirne und Schläfen sich abzuschuppen .

vr . Tenner .

Amtlicher Thett.
Seine Königliche Hoheit der Großhrrzog haben Sich

allergnädigst bewogen gefunden , den Nachbenannten Aller -

höchstihren Orden vom Zähringer Löwen zu verleihen und

zwar
unter dem 14 . Dezember d . I .

dem Großh . Bezirksarzt Medizinalrath Lugo in Schwe¬

tzingen das Ritterkreuz Ir Klasse ;
unter dem 16 . Dezember d. I

dem König !. Preußischen Generalarzt , Leibarzt Ihrer

Kaiserl . und Königl . Hoheiten des Kronprinzen und

der Kronprinzessin des Deutschen Reiches und von

Preußen , vr . Wegner , den Stern zum inneha¬
benden Kommandeurkreuz mit Schwertern ;

dem Premierlieutenant ä, Is suite des ( 1 .) Badischen Leib -

Dragoner -Regiments Nr . 20 , Otto Freiherrn vonGu -

stedt , persönlichen Adjutanten Sr . Kaiserl . und Königl .

Hoheit des Kronprinzen des Deutschen Reiches und von

Preußen , das Ritterkreuz Ir Klasse mit Eichen¬
laub und Schwertern ; sowie

dem dienstthuenden Kammerherrn Ihrer Kaiserl . und

Königl . Hoheit der Kronprinzessin des Deutschen Reiches
und von Preußen , Grafen von Seckendorf , das

Ritterkreuz Ir Klasse mit Eichenlaub .

Keine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich

nllergnädigst bewogen gesunden , Höchstihrem Leibarzt Hof¬
rath vr . Adolf Tenner die unterthänigst nachgesuchte Er -

laubniß zur Annahme und zum Tragen des ihm von Sei¬

ner Majestät dem Deutschen Kaiser und König von Preu¬

ßen verliehenen Rolhen - Adler - Ordens 3r Klasse zu
ertheilen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
nach höchster Entschließung vom 18 . Dezember gnädigst

geruht ,
den Professor l) r . Neu mann in Basel zum ordent¬

lichen Professor der kameralistischcn Fächer an der Univer¬

sität Freiburg ,
den Privatdozenten vr . Ludwig Kiepe

'rt in Freiburg ,
unter Verleihung , der Staatsdiener - Eigenschaft , mit der Ver¬

pflichtung , die elementar -mathematischen Fächer z« lesen ,
zum außerordentlichen Professor der Mathematik an der

dortigen Hochschule ,
den Privatdozenten » r . P . Liechti in Karlsruhe unter

Verleihuna der Staatsdiener - Eigenschaft zum außerordent¬

lichen Professor für analytische und pharmazeutische Che¬
mie an der polytechnischen Schule zu ernennen und

dem Privatdozenten vr . August Eisenlohr an der

Universität Heidelberg den Charakter als außerordentlicher

Profestor in der philosophischen Fakultät zu verleihen .

Mchl - Amtlicher Lheil.

Telegramme
-j-s Bukarest , 19 . Dez . Der Gesetzentwurf über den

Anschluß der rumänischen an die russischen und ungarisch -

österreichischen Eisenbahnen wurde heute in den Sektionen
der Deputirtenkammer verhandelt . — Der Minister
des Handels und der öffentlichen Arbeiten , Cretzulesco , hat
einen außerordentlichen Kredit zur Bestreitung der Aus¬

gaben für die Wiener Welt - Ausstellung nachgesucht .

-s Bern , 20 . Dez . Der Nationalrath nahm die

Motion mit 103 gegen 1 Stimme an , wonach der Bundes -

rath Bericht und Anträge für die Wiederaufnahme der

Bundesrevision vorlegen soll . Der Nationalrath nahm
femer das neue Eisenbahn -Gesetz , welches die Ertheilung
von Konzessionen für den Bau und Betrieb von Eisenbah¬
nen fortan zur Bundessache macht , mit 79 Stimmen an .

-h Paris , 20 . Dez . Nach einer Kundmachung des Fi -

nanzministers wird die Steuer von den Titres der

ausländischen beweglichen Werthe , welche an der Börse co -

tirt werden und in Frankreich ausgegeben sind , auf die¬

selbe Grundlage gestellt , wie die Stempel - und Uebertra -

gungssteuer . Folglich wird die Zahl derjenigen Titres ,
von welchen diese beiden letzten Steuern erhoben werden

sollten , für die Einkommensteuer dienen .
-j - Washington , 20 . Dez . Grant erklärte dem Aus¬

schüsse desjenigen Theils der Legislation von Louisiana
welcher einen besonderen legislativen Körper gebildet hat ,
aus - eine neuerlich an ihn gerichtete Vorstellung , daß er
der Entscheidung des Kongresses , an welchen der Ausschuß
sich zur weiteren Verfolgung der Angelegenheit zu wenden

habe , nicht vorgreifen könne . — Die mehrfach verbreitete
Nachricht , daß auf die bevorzugten Bonds der Erie -

Eisenbahn keine Dividenden gezahlt werden würden , wird
als unbegründet bezeichnet .

Deutschland
Karlsruhe , 21 . Dez . Der heute erschienene Staatsan¬

zeiger enthält eine unmittelbare allerhöchste Entschließung
Sr . Königl . Hoheit des Großherzogs : die Erbauung
detachirter Forts bei Kehl betreffend . Dadurch wird auf
Grund des § 18 des Expropriationsgesetzes vom 28 . Aug .
1835 Folgendes beschlossen und verordnet :

I . Die Leitung de« Verfahrens über die zwangsweise Abtrerung des
Terrains 1) für das Fort 1000 Meter südlich von Sundheim , 2) für
das Fort nördlich Neumühl an der Eisenbahn von Kehl nach Appen¬
weier , 3) für da « Fort unmittelbar östlich von Auenheim , 4 ) zur Er¬

leichterung der Materialientransporle , bestehend in einem Lagerplatz an
der Eisenbahn nach Appenweier bei Neumühl , in einer chausfirten
Kommunikation von diesem Lagerplatze über Neumühl nach Sundheim
bis zu der durch diesen Or : nach Süden führenden Chaussee , und in
einer vereinigten Chaussee und Eisenoahn von dem Lagerplatz bei Neu¬

mühl « ach Auenheim wird dem Ministerium des Innern übertragen .
II . Zu Mitgliedern der Kommission , welche im Benehmen mir den

Delegirten der Militärbehörden die in 8 18 zur Vorbereitung des . Er¬

kenntnisses über die Abtretungspflicht vorgeschriebenen Untersuchungen

vorzunehmen hat , werden ernannt : der Landeskommissär I . Winter

in Freiburg als Vorsitzender , der Oberamtmann Sonntag in Kor ^
und der Bezirks -Bahningenieur Möglich in Karlsruhe .

Straßburg , 18 . Dez . ( Köln . Z .) Sämmtliche Mai¬
rien des Landkreises Straßburg haben vom 15 . Dezember
an bis gestern folgendes Rundschreiben erhalten :

Nachdem höheren OrtS die deutschen Bezeichnungen der öffentlichen

Behörden festgesetzt worden sind , ersuche ich Sie , künftig statt der bis¬

herigen Bezeichnung Maire die Benennung Bürgermeister und

statt der Bezeichnung Adjunkt die Benennung Beigeordneter zu

gebrauchen . — Der KreiSdirekior Hasse .

Straßburg , 18 . Dez . Dem „ Niederrh . Kur .
"

schreibt
man aus Reichst ett , 16 . Dez . : L,eit 14 Tagen nimmt
die Zahl der Arbeiter an den Forts bedeutend ab .
Von 600 Mann , welche am hiesigen Fort beschäftigt wa¬

ren , fanden sich am letzten Samstag Abend nur noch 200

bei der Kaffe ein , um ihren Wochenlohn zu beziehen . In
wenigen Tagen sollen die Grunde -rbeiten bis zum nächsten

Frühjahr ganz eingestellt werden .
' Dieselben erfordern noch

eine bedeutende Herbeischaffung von Grundmaterialien , denn

das Fort Reichstett wird auf flachem Felde errichtet . Die

nämliche Arbeit wird bei dem Bau der Forts Wanzenau
und Jllkirch stattfinden , so daß noch großer Gewinn für
die Erdarbeiter in Aussicht steht .

* Berlin , 19 . Dez . Aus der heutigen Sitzung des

Abgeordnetenhauses tragen wir noch einiges Nä¬

here aus der Berathung des Etats der preußischen
Bank nach .

Berichterstatter Abz . v . Ben da : Die Budgetkommisfion schlägt

vor , die Einnahmen der preußischen Bank unverändert zu genehmigen .

Gestatten Sie mir aber , über eine höchst wichtige und ernste Angele¬

genheit , die in diesem Augenblick die Gemüther sehr aufgeregt hat ,
eine Anfrage an den Präsidenten der Bank zu richten . ES ist das die

Zurückweisung der sogenannten Finanzwechsel durch die Bank .

Die Urtheile über diese Maßregel find hier und in der Provinz außeror¬
dentlich verschieden . Man behauptet von der einen Seite , die Maßregel
treffe weniger das Herz des eigentlichen Gründcrthums als das solide
Geschäft ; von der andern Seite sagt man : wäre die Maßregel begrün¬
det , warum ist sie dann nicht schon lange früher , schon vor Monaten

getroffen ? Man beschwert sich darüber , daß kein Unterschied gemacht
werde zwischen Gründcrwechseln und den besten und anerkannt solide¬
sten Wechseln . Ich bitte daher den Chef der Bank um eine eingehende
Miltheilung über den Ursprung und die Bedeutung dieser Maßregel ,
namentlich auch im Hinblick auf den etwas auffallenden , wenn auch
durchaus nicht zu Besorgnissen Veranlassung gebenden letzten Bank¬
ausweis .

Bankpläfident v. Dechend : Ich habe zunächst zu konstatiren , daß
die preußische Bank Krcditbeschränkungm und Restriktionen in der DiS -

kontirung der Wechsel bis jetzt noch nicht beschlossen und angeordnet
hat . Es ist bis heute noch kein einziger Wechsel, der sich zur Diskon¬

tirung überhaupt eignet , abgewiesen , kein einziges Lombard - Darlehen
verweigert worden , wenn dafür die erforderliche Sicherheit gewährt
werden konnte . Alle damit nicht übereinstimmenden Zeitungsnachrich¬
ten beruhen auf Mißverständnissen oder absichtlicher Entstellung . Dazu
rechne ich namentlich die Nachricht , daß wir auch gute Geschäfts Wechsel
zurückgewiesen haben , wenn aus denselben irgendwie Firmen figurirt
hätten , die zu den Gründern gehören , und natürlich noch mehr die

Nachricht , daß wir bei uns ein sogenannte « „ schwarzes Register " füh -

Vrohh. Hofthratcr .
^ Karlsruhe , 19 . Dez . ( Schluß .) Das Auftreten eines Gastes ,

de« Hrn . Weiser vom fürstl . Hoftheater in Gera , gab uns Gelegen¬

heit , eine bedeutende , für die Zukunkt vielversprechende , obwohl noch

mcbt vollständig ausgebildele jüngere Kraft desCharaktcrfachcs kennen zu

kr . en. Seine Leistung in der Titelrolle des Shakespeare ' schen Hamlet fes¬

seln: da« Interesse der Zuschauer von Anfang bis zum Schluß in von

Srene zu Szene gesteigertem Grade , obgleich der allererste Eindruck kein

gm >- war . Die gezwungene , manierirte Haltung Hamlets während seines

s,uw men Dastehens in seiner ersten Szene mußte ein ungünstiges Vor -

U! ll ck gegen den Darsteller erwecken , daö jedoch durch sein ausdrucks¬

volles Spiel und seinen von künstlerischem Verständnih und lebhafter ,

tiesgct ender Empfindung zeugenden Vortrag sehr bald berichtigt wurde ,

und oie gespannte Aufmeiksamkeit des Auditoriums , der steigende Bei¬

fall uno wiederholte Hervorruf « bekundeten den immer bedeutendem Ein¬

druck , den die Leistung des Gastes hervorbrachte . Daß dieselbe eine

in allen ihren Theilen vollendete sei, war bei einer Rolle wie Hamlet ,

deren vollgenügende Darstellung schon einen vorgeschrittenen Grad gei¬

stiger Reife vorauSsetzt , in Anbeirachl der Jugend des Darstellers selbst¬

verständlich nicht zu erwarten . Aber diese intensive Hingabe an seine

Rolle , di« schneidige Energie seiner Charakteristik ließen erkennen , daß

Hr . Weiser das Zeug dazu hat , sich in wenig Jahren zu einem der

tüchtigsten Charakterdarsteller der demschen Bühne auszubilden . Vor

Allem wird er sein Organ zu schulen haben , das im ruhigen wie im

leidenschaftlich belebten Dialog vollkommen wohlklingend erscheint , aber

sobald es sich zu lautem Ausruf erhebt , in der höheren Tonlage einen

unschönen Klang annimmt , ein Fehler , sder den günstigen Eindruck der

Wesammtleistung erheblich schmälerrt und um jede» Preis abgelegt wer¬
de» sollte , auch bei ausdauernder Bemühung gewiß unschwer abzulegm
sei» wird .

Ohne Zweifel war es das Streben , Maß zu halten , was den Dar¬

steller abhielt , an mancher Stell - . wo es am Playe gewesen wäre ,
einen kralligem Ton anzuschlagen , wie er ihm ja nachgewiesener
Maßen recht wohl zu Gebote stand . So in der Szene mit dem Geist ,
wo insbesondere die doch jetzt erst erhaltene Gewißheit , daß sein Vater
das Opfer eines Mordes geworden , ungleich stärker auf Hamlet
wirken sollte , als sich aus der Betonung des von ihm wiederholten
Wortes „Mord !" schließen ließ . Wir erinnern uns lebhaft der mark¬

erschütternden Wirkung , mit welcher Dawison dieses Wort ausrief .
Starres Entsetzen ob des vernommenen Ungeheuren , dem aber immer¬

hin die Andeutung einer nun zur schrecklichen Gewißheit gewordenen ,
halb unbewußt gehegten Ahnung beigemischt sein mag , muß in diesem
Tone seinen vielsagenden Ausdruck finden . — Die gleiche Ausstellung
ist bezüglich der Szene mit der Königin angezeigt . Verfehlt war ins¬
besondere ein Ton wie von weichmüthiger Reue , den Hamlet unmit¬
telbar nach dem Degenstich anschlng , bevor er noch wahrnehmen konnte ,
daß es nicht der König war , den er getroffen . Auch mit dem Vor¬

trag des berühmten philosophtrenden Monologs kann man nicht füg¬
lich einverstanden sein . Der Darsteller machte nach „ Nichtsein " eine

Pause und bezog die „Frage " auf da « folgen »- „Ob ' s edler " u . s. w . ;
der Schwerpunkt der Frage ruht aber im „ Sein oder Nichtsein ." Die «

ist der wesentlich - Theil derselben , das Felgende nur eine Umschrei¬
bung , eine Variation des Thema '« . Zu den bestgeiungenen Tbsilen
der Leistung zählen wir die Szene mit Ophelia , den kurzen Monolog
in Gegenwart des betenden Königs , die kritische Erörterung mit den

Schauspielern , deren feine und taktvolle Durchführung eine vortherl -

haste Meinung von der Intelligenz des Darsteller « zu erwecken geeig¬
net war , und die Theaterszene , in welcher Hamlet wie von einer dä¬
monischen Gewalt beherrscht und getrieben erschien.

Von de» Leistungen unserer einheimischen Kräfte ist die Darstellung
de« König « durch Hm . Lange längst als eine künstlerisch hochstehend «
anerkannt . Der Darsteller hat wohl erwogen , daß ein Mann , der

solche Erfolge aufzuweisen hat , der die glückliche Gattin seines liebenS -

werthen Bruders zu belhören und dem rechtmäßigen Erben die Krone

hinweg zu eskämotiren vermochte , nicht als abschreckende Tyrannen¬
gestalt aufzufassen ist , sondern .auch seine sympathischen Seiten haben
muß . Diese mit der abgrundtiefen sittlichen Verworfenheit des Charakter -

einheitlich zu vermitteln ist dem Darsteller besten- gelungen . Nur die

Gebetszene , die an einer gewissen Monotonie leidet , wäre in der Art

schärfer herausgearbeiict zu wünschen , daß die innere Zerrissenheit ,
welche an dem König in diesem Moment zu Tage tritt , in markige » ,
frappanten Zügen , wie sie ja dem Darsteller in reicher Fülle zu Ge¬
bote stehen , zur Erscheinung gelangte . — In gleichem Grade anerken -

nenswcrth ist die Leistung des Hrn . Höcker in der Rolle des Po -
lontuS . Der alte Herr erschien bei all seinen komischen Schwächen
liebenswürdig , wohlmeinend und verständig genug , um die ehrfurchts¬
volle Liebe seiner Kinder , die Verzweiflung Ophelia 's über sein schreck¬
liches Ende und seine angesehene Stellung bei Hofe vollkommen be¬

greiflich finden zu lassen . — Für die Darstellung der Königin scheint
eine vollkommen entsprechende Kraft zur Zeit nicht vorhanden zu sein .
Frln . RLnenkamp ist für diese Rolle nicht geeigenschaftet . Abgesehen
davon , daß die genügende Repräsentation dieser schwierigen und wenig
dankbaren Partie ganz bestimmte und nicht wohl zu umgehende An¬
sprüche an die äußere Persönlichkeit stellt , war auch die Darstellung
ziemlich mall und farblos , — Noch weniger entsprach Frl . Feistel
ihrer Aufgabe als Ophelia , veren Darstellung allzu trocken, poesielos ,
schablonenmäßig erschien , um dieser vcn Shakespeare mit so wunder¬
barer Lieblichkeit ausgestattetm Gestalt dos mindeste Interesse von
Seiten des Zuschauers gewinnen zu können . Wir erinnern uns keiner
Vorstellung des „ Hamlet "

, in welcher der Wahnsinn Ophelia ' s dm
kunstverständigen Zuschauer so unbehaglich kalt gelaffen hätte , wie an
diesem Abend . — Eine Leistung von anerkennenswerther Tüchtigkeit ,
ist die Darstellung des Horatio durch Hm . Morgenweg . Dm
Laertes gab Hr . Grösser mit dem entsprechenden warmen Kolorit und
respektablem Erfolg .



ren , worin alle Gründerfirmm verzeichnet find . Zurückgewiesen wur¬

den nur solche Wechsel , welche entweder die erforderliche Sicherheit

nicht gewährten oder den Stempel der Geldmacherei offen an der Stirne

trugen und deßhalb nach den Regeln der Bank überhaupt nicht zur

DiSkvntirung sich eignen . Demi die Bank iß nach ihren Statuten

und Instruktionen gar nicht berechtigt , solche Wechsel zu diskvntiren ,
die nicht auf reellen Geschäften , sondern blo « auf Geldmacherei be¬

ruhen , und würde , wenn sie derartige Wechsel in Masse diskontiren

wollte , nicht nur ihren Ruf , sondern auch die Zirkulation des Geldes

im Lande gefährden . Bi « jetzt ist der Bank noch kein Vorwurf
darüber gemacht worden , daß sie nur gute Wechsel, wirkliche Geschäfts -

Wechsel diskontirl hat ; im Gegentheil , man hat sie deßhalb gerühmt .
Man würde auch jetzt ihr keinen Borwurf machen , wenn sich unter

diesen Wechseln nicht sogenannte . Kreditwcchsei "
, wie sie der Hr . Re¬

ferent nannte oder wie sie sonst heißen , sog. »Bankwechsel "
, befundm

hätten ; da» find solche Wechsel , welche in - und ausländische Banken

erst seit letzter Zeit , seit Jahr und Tag in Masse in Zirkulation
setzen , um sich das ihnen fehlende Geld vorübergehend oder auf

längere Zeit zu verschaffen . Desgleichen Wechsel kamen auch früher

ausnahmsweise in kleinen unbedeutenden Summen vor ; in letzter

Zeit sind sie in kollossalen Summen ausgetreten , namentlich von
einem fremden Börsenplätze aus , der sich in noch größerer Ver¬

legenheit befindet , als unser Platz ; man berechnet die Summe der

Wechsel , die sich allein an jenem Platze fortwährend am Markte
in Zirkulation befindet , auf mindestens 30 —50 Millionen . Die be¬

treffende Landesbank ditkontirt diese Wechsel unter keinen Umständen ;
was ist da natürlicher , als daß man sich dieser Wechsel bei uns entle¬

digen möchte ! Versuche sind in Masse gemacht worden ; wir haben Pro¬

vinzialbanken , bei denen man an einem Tage Millionen angeboten
hat . Auch hier würde man sicher zu diesem bequemen und einfachen
AuSkunstSmittel sofort schreiten und der Bank derartige Wechsel in

Unmasse ins Portefeuille geben , wenn wir nicht von vornherein einen

ganz festen Riegel gegen alle Versuche vorgeschoben hätten .
Sie sehen daraus , daß wir einmal durch unsere Instruktion , sodann

durch die Rücksicht auf die ganze Geldzirkulation des Landes und end¬

lich durch die Unmöglichkeit , solchen Ansprüchen zu genügen , genöchigt
gewesen find , feste Position diesen Wechseln gegenüber zu nehmen . Daß
wir Das mit Maß geihan haben , beweist der Umstand , daß wir der¬

gleichen Wechsel von kurzer Sicht , wo sie gewisse maßen nur als Jn -

casso- Wechsel figuriren können , ferner dann diskontiren , wenn sie in
die Hände von Industriellen oder Geschäftsleuten übergegangen find .
Kann die Bank weiter gehen , als sie gegangen ist ? Darf sie bei diesen
Wechseln , die augenscheinlich nichts weiter find als Rittwechsel , wenn

auch vornehme Rittwechsel , worauf nur Firmen figuriren , die sonst für

gut gellen , die man für erste Firmen hält , die Hand dazu bieten , sol¬
che Wechsel anzunehmen ? Wir würden damit einmal unsern Ruf ge¬
fährden , und dann auch dem soliden Handelsstande und der Industrie
nicht helfen . Man hat den Status der letzten Wochen dazu benützen
wollen , uns aus der genommenen Position zu verdrängen . Man hat
unsere Lage , die Lage unseres Geldmarktes mit düsteren Farben
geschildert und gemeint , daß bas Schlimmste zu erwarten wäre , wenn
wir diese Finanzwechsel nicht diskontirlen . Ich sehe die Lage nicht in
so düsterem Lichte, ich glaube umgekehrt , daß die Lage unserer Bank
und unseres Geldmarktes eine sehr gute ist , obgleich die Anlage der
Natur der Sache nach am Schluß des Jahres viel höher ist als sonst.
Unsere Noten sind noch heute mit mehr als 58Proz . durch Metall ge¬
deckt . Wir haben nach einer Ermittelung , die ich in den letzten Wo¬

chen für einen andern Zweck habe anstelle « lassen , von Wechseln , die

damals 170 Millionen betrugen , die bei weitem größere Hälfte von

80 Millionen in den nächsten noch nicht ganz 4 Wochen fällig , da » ist
ein Portefeuille , so gut , wie es nur irgend zu wünschen ist . Ich bin

im Stande , Ihnen nachzuweisen , daß keine Bank so gut steht, wie wir .
Wir haben aber noch rn diesem Jahre bei dem regulären Geschäft eine

erhebliche Mehreinnahme zu erwarten ; das bringt der Jahresschluß
mit sich . Auch die Mehranlage der letzten Wochen ist zürn Theil aus

diese Bedürfnisse des Jahres mitzurechnen . Man hat schon vielfach

vorher das Geld entnommen , weil man nicht sicher ist , ob nicht die

Bank später den Diskont erhöht .
Angesichts dieser großen Bedürfnisse stehen wir , glaube ich, trotzdem

befriedigt da . Es würde unverantwortlich sein , wenn wir uns Sa¬

chen auf den Hals laden wollten , die uns nichts angehen , wenn wir

für fremde Börsen unser Geld ausgcben sollten , gewissen Personen und

Häusern zu liebe , denen ich im Uebrigen gar nicht , u nahe treten will .
Wenn wir Das nicht thun , so glaube ich auch noch heute , daß ftür
« ine Krisis nicht haben werden , daß sich die Verhältnisse auch diesmal ,
wenn auch schwer , bester gestalten werden . Di « Krisen und Verlegen -

Das Ensemble war ein durchschnittlich gelungenes . Leider trat ge¬
rade an einer der wirksamsten Stellen , in der Schauspiel - Szene , eine
merkbare Störung ein , indem die blitzartige Wirkung , die der völlig
unvorbereitete Anblick der Ermordung des schlummernden Fürsten durch
das ihm in ' s Ohr gegossene Gift auf den König machen muß , aus
uns unbekannten Ursachen etwas lange auf sich warten ließ . Die in
der eingelegten Szene , wo Horatio der Königin einen Brief Hamlets

überbringt , derselben in den Mund gelegte Red «, die wahrscheinlich den

Zweck hat , den Charakter der Königin etwas weniger antipathisch er¬

scheinen zu lassen , scheint uns , soweit uns die Worte vom einmaligen
flüchtigen Anhören her im Gedächtniß geblieben , nicht ohne eine be¬

denkliche Seite zu sein . Eine Handlungsweise , wie die der Königin ,
ist nur mit ihrer völligen Bestrickung durch ihren zweiten Gatten , mit
der . Schwachheit des Weibes "

, bekanntlich einem von Shakespeare mit
Vorliebe variirten Thema , plausibel zu erklären ; die unerwartete Ent¬

hüllung , daß nicht sowohl Liebe als Zwang und Furcht ihre Beweg¬
gründe gewesen , wird dem Zuhörer nicht sehr einleuchtend erscheinen
und bessert auch , ästhetisch betrachtet , am Stand der Sache nicht das
Mindeste . Im Gegentheil : man verzeiht einer Frau immer noch lie¬
ber die in der Natur ihres Geschlechtes liegende Schwäche , als eine
demselben keineswegs natürliche Feigheit .

— München , 20 . Dez . ( Fr . I .) Verlässiger Mittheilung zu¬
folge hat sich Professor v. Pettenkofer nunmehr entschlossen , den
Ruf nach Wien abzulehnen .

"

— Bodcnbach , 19 . Dez . Heute wurde die Linie Ossegg - Komo -
tau der Dur - B » denb ach er Bahn dem Verkehre übergeben .

— Neu - Isenburg , 19 . Dez . ( Fr . I .) Der in der Nacht vom
7. auf den 8 . d . M . bei dem Attentat auf die Bondon ' sche
Wirtschaft durch einen Schuß verwundete Soldat ist heute früh seiner
Wunde erlegen . Die Untersuchung nimmt ihren ungestörten Gang ,
und die Schuldigen werden ihrer Strafe nicht entgehen .

heilen der Jahre 1864 , 1865 und 1870 waren viel schwerer ; wir wer¬
den auch DaS durchwachen , wenn nämlich die Herren , die jetzt ander¬
wärts ihr Glück suchen , von den maßlosen Gründungen endlich absehcn
möchten , und wenn sie ferner eS unterließen , trotz der schwierigen
Geldverhältniffe fort und fort mit neuen Aurschreibungen an da»

Tageslicht zu treten .
Nun habe ich nur noch dm Vorwurf zu widerlegen , daß wir mit

unserer Maßregel nicht bei Zeiten vorgegangcn seien . Jedermann im
Lande weiß , daß wir Reitwechsel nicht diskontiren . Wir haben e«
nicht gethan , als zum ersten Male in diesem Frühjahre derartige
größere Summen solcher Wechsel auf Frankfurt verkamen . Da wurde
eine Verfügung nicht bloS « ach Frankfurt , sondern auch für alle übri¬

gen Bankanstalten erlösten , daß wir uns dergleichen
'
Wechsel ernstlich

verbitten müßtm . Im Juli war die Masse solcher Wechsel noch
größer geworden . Es erging darüber eine zweite Verfügung an alle

Bankanstalten , wodurch ihnen derartige Diskontirungen verboten wur¬
den. Als dies noch nicht nachließ , wurde im September d . I . die

Erhöhung des Diskonts verfügt . Auch diese Maßregel konnte nicht
anders aufgefaht werden , als eine Mahnung an da » Publikum , sich
vor übertriebenen Ansprüchen an die Bank zu hüten und sich bei Zei¬
ten einzurichten . Die Maßregel hatte zuerst einen sehr guten Erfolg ,
aber bald überwog die große Neigung , durch Gründung möglichst
schnell Geld zu gewinnen , und die Ansprüche in diesen Forme « wuch¬
sen wieder ; e» wurde wieder , und zwar durch die Presse , bekannt ge¬
macht , die Bank habe zwar keine Restriktionen verfügt , aber angeordnet ,
daß Wechsel, die den Stempel der Geldmacherei an der Stirne trügen ,
unbedingt abgelehnt werden müßten . Wie kann man Angesicht « dieser
Verfügung und öffentlichen Bekanntmachung , und der großen Zahl
von Verfügungen , die in Spezialfällen ergangen find , behaupten , daß
wir unsererseits da« Publikum nicht rechtzeitig insormirt hätten l

Auch der Vorwurf ist der Bank gemacht worden , warum wir nicht
den Diskont noch weiter erhöht hätten , statt zu diesen sogenanntm .
keineswegs wirklichen Restriktionen überzugehen . Wir haben gar nicht
selten zu der Maßregel der Diskont -Erhöhung unsere Zuflucht genom¬
men , namentlich wenn ein Abfluß des Metalls zu besorgen war , oder
wenn die Ansprüche so kolossal wurden , daß wir ohne Diskonterhöhung
ihnen nicht genügen konnten . In dieser Lage befinden wir uns aber gegen¬
wärtig nicht . Wir leiden nicht unter einem Metallabfluß , sondern es fließt
uns so viel Metall zu , wie noch nie . Wir leiden fast mehr am Ge¬

gentheil . Wir haben nach unserer Auffassung in diesem Augenblick
keine Ursache , anzunehmen , daß wir die Bedürfnisse , die uns das Jahr
noch bringen wird , nicht befriedigen könnten . Der Zeitraum ist nur
noch ein sehr kurzer , und was uns da noch fortfließt , wild sehr bald
wieder zurück in unsere Kasse strömen mir dem Eintritt des neuen

Jahres , wo kolossale Summen wieder in den Verkehr treten werdm .
Ich erinnere namentlich an die Bundesanleihe , die dann voll einge¬
zahlt wird ; nach meiner allerdings nicht offiziellen Kenntniß würden
dies etwa 28 — 30 Millionen sein . Man schätzt die Gelder , die in den
ersten Wochen des nächsten Jahres wieder in die Bank zurückkommen ,
durch Dividende und Bonds aller Art auf mindestens 30 Millionen ;
es sind große Massen von Geldern disponibel für verschiedene Zwecke,
die doch auch nach und nach angelegt werden müssen , so daß ich nicht
glaube , baß das nächste Jahr uns so ganz arm finden wird , wie wir
jetzt zu sein scheinen . Unter diesen Umständen den Diskont von 5
Prozent ohne die allerdringendste Veranlassung zu erhöhen , halten wir
für sehr bedenklich. Es ist für die Industrie und den legitimen Han¬
del ein Diskont von 5 Prozent zwar hoch ; er stört abw nicht alle
Verhältnisse . Dies tritt aber nach meiner festen Ueberzeugung sofort
ein , wenn der Diskont über diesen Satz hinaus erhöht wird , und
was würden wir dadurch erreichen ? Denen , die sich jetzt durch die

sogenannten Kredit - oder Bank -Wechsel helfen , denen helfen wir durch
die Erhöhung des Diskonts gar n -cht , wir müßten denn etwa die Ab¬

sicht hoben , ihre Wechsel anzunchmen , wovon doch gar nicht die Rede

sein kann . Wenn wir den Diskont erhöhten und gleichzeitig jene
Maßnahme zurücknähmen , würden wir den Betreffenden das Geld viel

billiger machen und geben , als sie es auf anderem Wege bekommen ,
aber wir würden der Industrie und dem Handel einen enormen Scha¬
den zufügen und dazu finde ich mich nicht veranlaßt . ( Lebhafter Beifall . )

Abg . Lasker unterwirft die Zustände der Börse und das Grün¬

dungswesen einer scharfen , oft durch Beifall unterbrochenen Beleuch¬
tung . Die Bank — sagt er schließlich — geht schon weit , wenn sie
den Grundsatz aufstellt , daß selbst solche Wechsel zu diskontiren seien,
die an sich unreinen Ursprungs , wenn sie nur einmal sich in der le¬

gitimen Industrie gebadet haben , wenn sie nur einmal durchgegangen
sind durch legitime Geschäfte , reinlich genug find , um mit sauberen

Händen angefaßt werden zu können . ( Große Heiterkeit .) Aber man
soll nicht weiter gehen und die öffentliche Meinung glauben machen ,
daß ein Geschäft , dessen erster Grundsatz Sauberkeit sein soll , sich da¬
mit beschmutzt , daß es aus solchem Schmutze leine Valuten annimmt .
( Lebhafter Beisall . )

Abg . Miqucl spricht der Bankverwaltung seine Anerkennung für
ihre VerfahrungSweise aus und fordert sie namentlich auf , den Geld¬

abfluß nach Wien zu hemmen , waS au unsere wirthschaftlich n Zu¬
stände sehr wchlthätig wirken würde . DaS Bestehen einer . Handels -

krists " stellt Redner in Abrede . Die industriellen Zustände seien ge¬
sund und litten nicht an den Folgen einer Ueberproduktion ; die

gegenwärtige Krisis sei vielmehr eine Folge der Ueberproduktion an

Effekten . Die Assoziation des Kapitals nahm Redner gleich dem Abg.
Lasker in Schutz , während er gegen die Auswüchse des Gründerthums ,
wo Derjenige am meisten gewinne , der am frechsten lüge , scharfe Kon -

trolmaßregeln befürwortete .
Der Etat der Bank wird hierauf genehmigt .

Frankreich
^ Paris , 19 . Dez . Während Hr . Thiers dem Dreißi¬

ger -Ausschuß gegenüber noch ein wenig den Spröden spielt
und sein Einlenken auf allerlei Arten zu bemänteln sucht ,
bringen seine Minister der Rechten ein Opfer nach dem an¬
dern . Auf Grund eines in dem gestrigen Conseil gefaßten
Beschlusses ist der Maire von Nantes , welchen Hr .
Thiers im Verein mit Hrn . Victor Lefranc in der Per¬
manenzkommission noch so eifrig in Schutz genommen hatte ,
seines Amtes enthoben worden . In Folge dieser ihnen ge¬
wordenen glänzenden Genugthuung haben die frommen Ur¬
heber der Interpellation , welche nächsten Samstag zur Ver¬
handlung gelangen sollte , dieselbe zurückgezogen . Als Symp¬
tom wird ferner gemeldet , daß seit einigen Tagen die Mit¬
glieder der Rechten und des rechten Centrums , welche die
Salons des Präsidenten der Republik in den letzten Mo¬
naten nicht mehr betreten hatten , dort wieder in großer

Zahl erscheinen , und daß man gestern z. B . einen der starr¬
köpfigsten Führer des rechten Centrums , Hrn . St . -Marc -
Girardin , in der Präfektur als Gast bemerken konnte ;
endlich hat der Herzog v . Audiffret - Pasquier am
Montag nach der Sitzung des Dreißiger - AusschusseS Hrn .
Thiers einen neuen Besuch abgestattet und mit ihm eine sehr
freundschaftliche Unterredung gehabt . — Hrn . Eduard
Lockroy , dem bekannten Mitarbeiter des „ Rappel

" und
Mitglied des Pariser Gemeinderaths , ist die Erlaubniß zu
einer Vorlesung über „ die ächte Erziehung des Staatsbür¬
gers

" vom Minister des Innern verweigert worden .
Die erste Subkommission des Dreißiger - Aus¬

schusses , welche die Regelung der Befugnisse der bestehen¬
den Gewalten und der Bedingungen der Ministerverant¬
wortlichkeit zugewiesen erhalten hat , wird , wie der „ Fran -
xais

" vernimmt , ihre Berathungen sogleich beginnen und
wahrscheinlich auch während der Kammerferien fortsetzen .
G .'gcn die Idee des Hrn . Thiers , daß das künftige Ober¬
haus seiner Zeit die Auflösung der Nationalversammlung
beschließen sollte , macht der „ Franyais " nicht mit Unrecht
geltend , daß dies logischer Weise allenfalls künftig , aber
nimmermehr für die gegenwärtige Nationalversammlung
Platz greifen könne , da diese nicht in ihrer Existenz von
einer Instanz abhängen könne , welche sie selbst geschaffen
hat , daß also die Einführung einer Zweiten Kammer ,
wenn auch im Prinzip recht wünschenSwerth , doch keines¬
wegs dringlich sei.

Aus der gestrigen Sitzung des Dreißiger - Aus¬
schusses wird Folgendes berichtet :

Hr . Ricard entwickelte , daß die Frage der Zweiten Kammer ver¬
möge ihrer inneren Bedeutung de » Vorrang vor der Frage der Mi¬
nisterverantwortlichkeit verdiene . Der Herzog von Broglie ent¬

gegnet ?, daß hinsichtlich der Reihenfolge und Methode der Ausschuß -
albeiten bereits rin Beschluß vorliege , demzufolge die Materien unter

zwei Unterkommissionen oertheilt worden feien . Als Konservativer
könne er die Idee des Hrn . Thiers , daß eine Zweite Kammer als
Bürgschaft für Ordnung und Freiheit nothwendig sei, nur unierjchrei -
ben , jedoch nicht absehen , wie diese Institution schon an der Seite der

gegenwärtigen Nationalversammlung ins Leben gerufen werden könne .
Demnach sei die Zweite Kammer eine Frage der Zukunft , wogegen
die Regelung der Befugnisse der bestehenden Gewalten die drin¬

gendste Frage der Gegenwart bleibe . Nach den Erklärungen de « Hrn . v.
Audiffret Pasquier könne übrigens nirgends mehr ein Zweifel darüber
bestehen , daß dre Konservativeil , wenn sie allerdings der Zukunft nicht
präjudiziren wollte » , doch zu jeder Besserung und Befestigung der ge¬
genwärtigen Lage gern bereit seien . Ja demselben Sinne und eben¬
falls sehr anerkennend für die Idee einer Zweiten Kammer äußert sich
Hr . v. Cumont , während die HH . Arago und Marcel Barthe
dem Wunsche des Präsidenten der Republik zu entsprechen glauben ,
wenn sie den Vorschlag machen , die Unterkommisstonen falle « zu
kaffen und das Ganze der dem Ausschuß überwiesenen Fragen auch
gemeinschaftlich in Angriff zu nehmen . Hr . M . Barthe führte überdies
sein bereits mitgetheilte » Organisationsprojekt und namentlich seinen
Vorschlag einer der Kammer selbst zu entlehnenden Kontrolsekrion au «.
Die HH . Bertauld unv A - Gr « vy vertreten dann ebenfalls den
Standpunkt der Minorität , während die HH . Germo niere .de
Labassetiere , Lucien Brun und Ernoul , Alle mit denselben
Gründen , geltend machen , daß der Ausschuß auf die von ihm einmal

angeordncte Reihenfolge feiner Arbeiten nicht mehr zurückkommen
könne , wobei eS auch diese Redner übrigens an Betheuerung ihrer
versöhnlichen Gesinnungen nicht fehlen lassen . Es wird beschlossen,
das Resultat der Berathungen der beiven Unterkommissionen abzuwar¬
ten und nicht eher wieder zusammenzutreten , als bis eine derselben
wieder in der Lage sei , dem Ausschuß ihr Elaborat mitzuthcilen .

x Versailles , 19 . Dez . Sitzung der National¬
versammlung vom 18 . Dezbr .

Der Antrag des Hrn . WolowSki , wornach die dem Staatsschatz
durch die freiwilligen Gaben für di ; Befreiung des Landesgebiets zu -

grfloffenen Summen jetzt zur Unterstützung der nach Frankreich
herübergewandelten Elsaß - Lothringer ve»u.endet werden sollen ,
wird einstimmig und ohne Debatte angenommen . Dem HaudelS -

minister wird ein Nachtragskredit von 300,000 Fr . für die Kosten der
Wiener Ausstellung bewilligt , Baron Chaurand bean¬

tragt , daß die Kammer sich , vorausgesetzt , daß zuvor das Budget er¬

ledigt ist, vom 23 . Dezember bis 6 . Januar vertage . Hr . Dahirel

hat nichts dagegen , wünscht aber für diese Ferien die Einsetzung einer

Permanenzkommisston oder wenigstens die Ucbcrtragung der Befugnisse
einer solchen auf den Dreißiger - Ausschuß . ( Bewegung und Gelächter .)
Präsident Grevy : Das Bureau der Kammer ist für den Fall so

kurzer Ferien mit dem Rechte ausgestaltet , die Kammer eventuell ex

»drupto einzuberufen ; das dürfte wohl genügen . ( Zustimmung .) Der

Antrag des Hrn . v. Chaurand wird angenommen . Die Debatte

über da» Budget des Finanzministeriums wird fort¬

gesetzt.
Auf den Antrag der HH . Wonne t , Bonuct undGanivet

wird der Preis der Jagdscheine von 40 auf 25 Fr . herabgesetzt . Zwei

Anträge von Iohnston und Rouvier auf die Einstellung der

neu eingeführten Flaggentare werden zurückgezogen und für eine spä¬
tere Gelegenheit Vorbehalten , der Antrag Pouyer - Ouertier

und Genoffen dagegen auf Widerruf der vor einigen Monaten einge-

sührten Hypothekensteuer wird ohne Debatten angenommen . Zu dem

Posten : 93 Millionen als Erträgniß der Rohstoff -Zölle , entspinnt sich
eine längere Diskussion . Hr . Adrien Bonnet meint , daß , nachdem
da » bekannte Amendement der HH . Leurent und Pouycr -Quertier an¬

genommen worden , die Rohstoff -Zölle , und zwar ausnahmslos nicht

eher erhoben werden können , als bis Kompensationszölle aus die ent¬

sprechenden Erzeugniffe des Auslandes eingeführt worden wären .
Demnach scheint ihm auch der Erlaß vom 19 . August , welcher eine

Reihe von Rohstoff -Zöllen mit einem Gesammterträgniß von ungefähr
7 Millionen einführt , in seinen meisten Stücken ungesetzlich , und was

der Voranschlag sonst in dieser Richtung bis in Höhe von 93 Mil¬

lionen in Aussicht nimmt , beruhe lediglich auf Vertragsentwürfen und

vagen Hoffnungen . Wenn man mit Oesterreich , der Schweiz , Italien ,

Schweden und Norwegen , Spanien , Portugal und Deutschland schon

neue Verträge abgeschlossen und die Kompensationszölle stipulirt hätte ,

so könnte man für da » Jahr 1873 einen solchen Posten von 93 Mil¬

lionen in das Budget etnstellen ; aber dazu sei ja nicht die geringste

Aussicht vorhanden . E » sei ja bekannt , daß Oesterreich jede Unter¬

handlung abgelehnt und dafür n »ch die Glückwünsche der andern



Mächte empfangen hat - Der Ansatz von 93 Millionen muffe alio

für diesmal in Wegfall kommen. (Beifall . ) Der Minister de«

Neustem , H .̂ v. R 6 musat , bekämpft den Antrag des Hrn . Bonnet .

DaS Gesetz, vom 26 . Juli 1872 (Rohstoff-Zölle) , sagt er, kann doch

nicht umsonst beschlossen worden sein . Wenn Sie das Amendement

Bonnet annebmen, so wird die Regierung das ganze Jahr 1873 hin¬

durch keinen einzigen Rohstoff-Zoll erheben können, ohne sich einer

Erpressung schuldig zu machen . Ich für meinen Theil gebe die Hoff¬

nung durchaus nicht auf, durch eine Reihe sorgfältig geführter Unter¬

handlungen das Gesetz vom 26 . Juli stufenweise in die Praxi » zu

übertragen . Gewiß hätten wir eine gleichzeitige Durchführung aller

Bestimmungen de» Gesetzes vorgezogen; aber cs bleibt uns nicht» An¬

dere« übng , als stufenweise vorzugehen. Wegen des einen Artikels

wird mit dieser , wegen des andern wieder mit jener Regierung zu

unterhandeln sein. Sache dieser Kammer ist c«, einstweilen nur an

ihren Beschlüsse» festzuhalten und der Regierung oll« Mittel zu jenen

Unterhandlungen zur Verfügung zu stellen .
Hr . Bonnct : Damit ist nicht widerlegt, wa« ich über die Unfehl¬

barkeit des Dekret« vom 19. Ang. sagte. Ich verlange auch nicht die

Streichung de« Ansatzes von 93 Millionen , sondern nur seine Ueber-

tragung auf da » conto pro dlemori ». Hr . Lambert de Sle . Croix :

Ich wünschte zu wissen , wie der Hr - Minister es sich vorstellt, wenn
die Rohstoff -Zölle . stufenweise ' durchführen will , und ob er etwa

glaubt , auf Grund eine« neue» Handelsvertrags mit England oder

Belgien «inen Rohstoff-Zoll erheben zu können , so lange nicht der

KowpestsatiouSzollauf da« entsprechende Eczeugniß aller Natio¬

nen durchgesetzt ist. (Sehr gut .) Hr . v. Remusat : Ich will nur

ein Beispiel ansühren : die Frage der Besteuerung der Zündhölzchen

jnterejstrt nur zwei Nationen ; vorausgesetzt also , daß wir un « mit

diesen verständigen, könnte dieser Artikel isolrrt besteuert werden. Ich

weiß wohl, daß die Zündhölzchen-Steuer keine Rohprodukten- Steuer ist ;
aber e» fällt mir eben kein anderes Beispiel ein ( sie) und ich will damit

nur beweisen , daß alle Handelsverträge nicht identisch find und gewisse

Punkte isolirt behandelt werden können. Hr . Leurent : Diese Er¬

klärung ist alles Andere, nur keine Antwort auf die so deutliche Frage
de« Hrn . Lambcrr de Sie . Eroix . Hr. v . Re musst : Ich verstehe
Sie nicht . Wollen Sie etwa dm Verdacht aussprechen , daß die Re¬

gierung den Art . 7 de « Gesetze« vom 26 . Juli übertreten könnte ?

Sie scheinen die große Konzelfion zu übersehen , welche England uns

gemacht hat , indem e« darein willigte, gleichviel welche» Ausgang un¬

sere Verhandlungen mit den andern Mächten »ehmen, die neuen Ta¬

rife, wenn sie nur von der Kammer bestätigt wären , schon vom 1 . Dez .

ab über sich ergehen zu lassen. Wir glaubten , daß dies , offen gesagt,
«in Erfolg unserer Politik sei , indem England damit den andern Mäch¬
ten ei» gute« Beispiel gab . Aber es versteht sich von selbst , daß wir

von diesem Zugeständniß nicht eher Gebrauch machen wollen , als bis

die Kammer uns dazu ermächtigt hat . — Die Diskussion wird hier,
der vorgerückten Stunde wegen, abgebrochen.

Badische Ehronik.
' Au « Baden , 20. Dez . Wie selten in einem Jahre wurde di«

Landwirthschost unseres Landes im Jahre 1871 durch Hagel¬

schäden verheert. Im Ganzen wurden durch Hagel 229 Gemein -

i 'on in 50 VereinSbezirken aus 74,588 Morgen Fläche betroffen und

beträgt der Gesammtichadcn nach den Aufzeichnungen des statistischen
Bureaus 2,139,582 fl . , wovon nur em sehr geringer Theil ver¬

sichert war .
D, Karlsruhe , 21. Dez . Das städtische Wasserwerk ,

welches vollendet und länger als ein Jahr in ungestörtem Betrieb sich
befindet , wird mit Jahresschluß der technischen Gemeindebehörde zur

Fortsetzung des Betriebes übergeben werden. Die Bauleitung ves

Werkes hat dem Gemeiriderath eine Erträgst " - echnung desselben mil-

getheilt, wornach bis jetzt von 520 Adoi-n - -neu an Wasserzins einge¬
schätzt ist der Betrag von 21,602 fl., d>» unter 423 Privatbäuser , 15

Privat - Springbrunnen , 80 Gewerbe und 17 Wassermeffer. Die Ein¬

schätzung steht noch aus für 206 Abonnenten , worunter 153 Privat -

häuser, 30 Springbrunnen , 50 Gewerbe und 3 Wassermeffer, und läßt

sich deren WafferzinS nach Verhälmiß der obigen auf 10,364 fl. ver¬

anschlagen, wornach sich der Gesammtertrag an Wasserzins jetzt schon

aus 31,900 fl. beziffert . Der Waffermenge, welche die Stadt im ver¬

flossenen Jahre zu öffentlichen Zwecken , wie Springbrunnen und

Straßmbegietzen , verwendet hat , entspricht ein Aufwand an Selbst¬

kosten von p. P . 7550 fl . , daher Gesammt -Jahrescrtrag 39,516 fl .
Die Betriebskosten für '« nächste Jahr find veranschlagt zij 11,000 fl.
D . r Bauaufwand für da« Wasserwerk beträgt einschließlich der später

beschlossenen Versorgung des Augarlen -StadttheileS und vieler anderer,
im Uebrrschlag gar nicht vorgesehener Erweiterungen des RöhrennetzcS
in neuen Stadüheilen , bis zum Schluß de « Monats November

519,OM fl . , und wird voraussichtlich bis zur Schlußabrechnung den

veranschlagten Betrag von 558,500 '
fl . nicht überschreiten. Zufolge

besonderer nachträglicher Entschließungen der Gemeindekollegien wurden

verwendet : für Springbrunnen und sonstige öffentliche Brunnen p . p .
17,000 fl ., für die Pcivalzuführungen von der Hauptleitung bis zur
Eigenthumsg -. enze etwa 35,OM fl . , von welchem Betrag ein Theil
wieder von den betreffenden Abonnenten zurückbezahlt wird .

0 Karlsruhe , 21 . Dez . Gestern Nacht wollten zwei Gefangene
in hiesigem Gefängnisse durchbrechen ; sie hatten bereits die Mauer

nach dem Hose durchbrochen , als sie entdeckt wurden.
' Breiten , 18. Dez . Auch der hiesige Gemeinderath hat

beschlossen, die Gemeinderaths -Beschlüsse in Zukunft zu veröffent¬
lichen .

Heidelberg , 20 . Dez . (Schw . M .) Der Güterverkehr
auf den hier ausmündenden Eisenbahnen nimmt neuerdings so

gewaltige Dimensionen an , daß die Verwaltung der Main -Neckar -

Bahn sich genöthigt gesehen hat , um dem großen Wagenmangel eini¬

germaßen zu begegnen , die AuSladefrist auf sechs Stunden berabzu-

setzen und lür jede weiteren sechs Stunden pr . Achse einen halben
Thaler Neb -mniethe zu berechnen . Die Beschaffung neuer Transport¬
mittel hält leider nirgend« gleichen Schrill mit dem Aufschwünge de«
Verkehr« .

44 Mannheim , 20 . Dez . Die Mannheimer Lager¬
haus - Gesellschaft hielt gestern eine außerordentliche General¬

versammlung , in welcher der AuffichtSralh Bericht über die Erfolg¬
losigkeit der Verballungen erstattete, welche behufs Erlangung geeig¬
neter Plätze am neuen Hafen zur Erbauung großer Lagerhäuser mit
d« Regierung gepflogen wurden . Die stark besuchte Versammlung be-
Woß . sie entnehme mil Bebauern au« dem Bericht , daß die Gesell¬
schaft vorläufig von dem Unternehmen, eine größere Lagerhaus -Anlage

zu erbauen, zurücktrelen muffe . Gleichzeitig wurde ein - öffentliche Er¬

klärung an die Großh . Handelskammer erlassen , welche bereits heute

erschienen ist und welche betont, daß i» der Unterlassung einer groß¬

artigen Lagerhaus-Anlage, sei e« durch eine Gesellschaft oder dm Staat ,
eine große Schädigung der Interessen de « hiesigen Platzes liege . Wir

wollen um so mehr hoffen , daß doch in Bälde eine Verständigung er¬

zielt wird , weil sonst Mannheim in dieser Beziehung bald von seiner

Nachbarstadt überflügelt sein wird.

Gemmingen , 18 . Dez . (Heid. Ztg .) Zam zweiten Mal kehrte

heute der kür die badische Felddivifion so ruhmvolle Gedächtnißtag der

Schlacht bei Nuit « wieder. Dieser sollte in hiesiger Gemeinde nicht

vorübergehm , ohne daß der Verdienste der Badener zum Andenken

der lheuern Tobten in dankbarer Liebe gedacht werde . Um 10 Uhr

war Gottesdienst , dem außer dm hier befindlichen Landwehrleuten

und Reservisten noch ein ansehnlicherThcil der Bevölkerung anwohnte .

Nach dem Gottesdienste begaben sich die Landwchrlente und Reservisten

auf den Friedhof , um da« Grab de« bei NnitS verwundeten und in

Folge dieser Verwundung in Dijon gestorbenen , hier beigesetzten Großh .

Major Freiherrn Eduard Eberhard von und zuGemmingeu zu

besuchen und den Grabstein mit einem Lorbecrkranz zu schmücken.

— Baden , 20. Dez . « Seit kurzem ziert eine . sehr gelungene

Porträtbüste unsere Kunstballe . In Anbetracht der spre¬

chenden Äehnlichkeit und trefflichen künstlerischen Ausführung des

Werk» gewährt es uns keine geringe Genuglhuung , daß dasselbe aus

der Hand eine » unserer Landsleute hervorgegangen ist. Der Künstler

ist der Bildhauer Daniel Kern vom Bühlerthal , welcher nach einer

mehrjährigen , seiner Kunst gewidmeten fruchtbaren Thätigkeit in Mün¬

chen gegenwärtig hier sich aufhält und dem vorausgegangenen günsti¬

gen Ruf auch hier durch die Ausführung des oben erwähnten Kunst¬

werkes in vollem Umfange entsprochen hat , auch vermöge ven mehre¬

ren ihm gewordenen ehrenvollen Aufträgen noch mehr zur Bereiche¬

rung unserer Stadt an Werken der plastischen Kunst beitragm
wird. Vielleicht dürfen wir hoffen , daß Hr. Kern seine vielverspre¬

chende künstlerische Laufbahn dauernd hier fortsetzt .

Freiburg , 20. Dez . (Frbgr . Ztg .) Gestern Abend nach 3 Uhr

machte Mineralwasser -Fabrikant Munke von hier einen Spaziergang
in der Näbe der Stadt und kehrte ocrselbe bis heute nicht zurück . Es

liegt die dringendste Vcrmulhung eines Unglücks vor. Hoffentlich wird

es der Thätigkeit der Gendarmerie und Polizei recht bald gelingen,
dem Verschwundenen auf die Spur zu kommen .

Konstanz , 20 . Dez (Konst . Z .) Der Gemeinderaih berieth

gestern dm G ' . meindevoranschlag für das Jahr 1373 . Trotz
der bedeutenden Mehrausgaben von über 6000 fl. (worunter 20M fl.

für die Schulen) ist es gelungen , den Voranschlag ohne Er¬

höhung der Umlage in' s Gleichgewicht zu bringen , was dem

Wachschum der Stadt und der damit verbundenen Steigerung der

städtischen Einnahmen zuzuschreiben ist. Noch in diesem Monat wird

der Veranschlag dem Bürgerausschuß vorgelegt werden , unsere Stadt

also auch diesmal wieder die erste sein , welche den Voranschlag giltig

zu Stande bringt .

Vermischst» Nachrichten.
— Schlettstadt , 18. Dez . (Elf . Nchr.) Dienstag Morgens

wurde hier die neugegründete Ackerbau - Schule durch den Hrn .
Kreisdirektor Gras zu Selms und Hrn . vr . Vogel, Direktor der
Schul -' , eröffnet . Diese Schule hat zum Zweck, den Schülern die
Theorie des Ackerbaues zu lehren, ihnen, außer den vervollkommnetm
Sprach - und Lehrkenntnissen, die Physik, Chemie, Geometrie und
Naturgeschichte in ihren Anwendungen aus die Landwirthschaft beizu-

bringcn.

Nachschrift .
-s-s Koburg , 20 . Dez . Bei der Wahl eines Abgeord¬

neten zum Deutscheil Reichstage an Stelle des verstorbe¬
nen Abgeordneten Bnegleb ist der Stadtrath Max We¬
ber in Berlin mit 3056 von 3634 abgegebenen Stimmen
gewählt worden.

-s-s Wiesbaden , 20. Dez . Das Befinden des Kron¬
prinzen des Deutschen Reichs und von Preußen ist auch
während des hiesigen Aufenthalts ein fortdauernd günsti¬
ges und hat Höchstderselbe vor einigen Tagen die Nachkur
begonnen.

-s
- Darmstadt , 20. Dez . Karl Joh. Hoffmann ist

vom Großherzog zum Präsidenten , George zum Vize¬
präsidenten der Abgeordnetenkammer ernannt worden. Zu
Sekretären wurden Hernzerling und Greim gewählt.

Darmstadt , 21. Dez. Die Thronrede , womit der
Großherzog den Landtag eröffnet , erklärte , daß , wenn auch ,
wie dieses zur nationalen Stellung und Wohlfahrt Deutsch¬
lands nsthwendig war, ein ansehnlicher Theil der Staats-
aufgaben an das Reich übergegangen ist , so sei doch den
Einzelstaaten ein weites Gebiet zu segensreicher Entwicke¬
lung und selbständiger Wirksamkeit geblieben. Unter den
angekündigten Vorlagen sind : die Städteordnung , die
Landgemeinde - Ordnung , Gesetze über die Volks¬
schule und die rechtliche Stellung der Kirche
zum Staate .

-j-s Wien , 20 . Dez . Das Herrenhaus hat heute
deu Postvertrag mit Deutschland angenommen.

-
j
- Bern , 21 . Dez . Auch der Ständerath hat der

Motion betreffend die Wiederaufnahme der Bundes¬
revision mit 34 gegen 2 beigestimmt .

's Rom, 20. Dez Der König ist , der amtlichen Zei¬
tung zufolge, gestern an einem rheumatischen Fieber er¬
krankt. Der Charakter der Krankheit ist nicht Besorgniß
erregend ; die Nacht verlief ruhig . — Der Kriegsminister
legte der Abgeordnetenkammer ein neues Rekru -
tirungsgesetz vor ; dieselbe votirte das provisorische
Budget.

1° Versailles , 20. Dez . Die Nationalversamm¬
lung hat heute sämmtliche Budgets einstimmig angenom¬
men. Das linke Centrum vertagte die Neuwahl des
Bureaus auf den 8. Januar . Man glaubt, daß eine Spal¬
tung dieser Partei vermieden werde . — Die Munizipal¬
verwaltung von Nantes hat in Folge der Absetzung des
dortigen Maires ihre Entlastung eingereicht .

st Madrid, 20. Dez. Der Minister des Aeußern hielt

im Senat eine Rede zu Gunsten der Abschaffung
der Sklaverei . Der Senat erklärte mit 60 gegen 5
Stimmen, daß er den Ansichten des Minister« beistimme.

st Madrid , 20. Dez . Die neuen Minister wurden
gestern vereidigt. Zorilla wollte heute den Cortes ein
neues Programm vorlegen. In Abgcordnetenkreisen wird
der Schluß der Session für wahrscheinlich gehalten. Die
Zeitungen geben die beabsichtigte Reform für Portorico al«
die Ursache der Ministerkrisis an .

st Brüssel , 20. Dez. Der „ Jndep . belge " ging aus
Versailles folgende Nachricht zu : Die Subkommission
für die Prüfung der der Exekutive beizulegenden Gewalten
beschäftigte sich mit den ThicrS zu machenden Zugeständ¬
nissen . Die Kommission beschloß zunächst die Berathung
über die Frage der Einräumung des suspensive« Veto'«
an den Präsidenten und die Herbeiführung einer Beschluß¬
fassung durch die Nationalversammlung hierüber , sodann
aber die Verhandlung über die Frage der Errichtung einer
Zweiten Kammer.

stst Kopenhagen , 20. Dez. Die Sitzungen des Reichs¬
tags sind bis zum 6. Jan. vertagt. Der Eisenbahn-Ver¬
kehr in Jütland und Fünen ist wieder hergestellt, auch
die fällige Post von Hamburg ist hier eingelroffen.

st London , 21 . Dez . Die Vertreter der Gewerk -
vereine sprachen sich gegen die Härte der gegen die Gas¬
heizer erkannten Strafen aus und beschlossen, demnächst
eine öffentliche Demonstration abzuhalten.

Vorläufiges Wochenrepertvir de « Großh . Hof¬
theaters . Sonntag : . Die Jungfrau von Orleans . ' Donnerstag :

. Oberon . ' Freitag : . Maria Stuart . '

Frankfurter Kurszettel vom 21 . Dezember.

Staatspapiere .
Deutschlano 5 "/« Bunvesoblig .
Preußen 4-/, -/, Obligation .
Badm 5"/o Obligationen

- 4' /? /» .
. 4°/«
. 3-/,0/° Oblig . v. 1842

Bayern 5°/ , Obligationen
. 4-/, <-/,
. 4«/<>

Württemberg 5 °/, Obligation .
. 4 ' /? /o .

4°/ ,
Nassau 4-/, °/ , Obligationen

» 40/,, .
Sachsen kO/g Obligationen
Gr . Hessen 5"/« Obligalion.

. 4°/g , .
Oesterreich 5° ,, Sflberrente

Zins 4 >/, "/»

102 -/,
102 -,,

99 - ,
92 -/ ,

88

99-/.
92-/,

103- /,
99-/4
93-/.
99-/.
92-/ ,

102 -/.
98

64-/,

Oesterreich 5"/. Papierrenle
Zins 4 -/. °/ . 60-/,

Luxem- 4«/oObl . i. Fr . L 23 kr. 90-/,
bürg 4°/o . i .Thlr .ä105kr. S0 -/ ,

Rußland 5°/« Oblig . v. 1870
^ L 12. 91-/,
5°/g dto . v. 1871 89-/.

Belgien 4-/, °/, Obligationen —
Schweden 4-/, °/o dto . i. Thlr . 96-/ ,
Schweiz 4-/, "/, Eid. Oblig . —

„ 4-/, >-/oBern .Sttsobl . 99 -/.
N .-Amerika 6°/ , Bonds 1882r

von 1862 95-/.
8°/o dto. 1885r
von 1865 —

. 5«/. dto . 1904r
(-«/«>r v. 1864 92 -/.

37o Spanische —
Volle franz . Rente 84
1872 . 86-/,

Aktie« und Prioritäten .
115 50/gHcss.Ludwigsv.Pr .i.Thlr . 102

S"/Mhm .Westb. -Pr . i. Sllb . 80
5°/Misab .B. - Pr . : . S . «m. 82
5"/s dto. „ -- «m. 81
5°/< dto . steuerst , neue , 90
5"/» dto . (Neumarkt- Ried)
5°/„Frz.-Jos . -Prior . steuerst. t
SMronpr .Nud. -Pr . v. 67/68
5"/i,Krvnpr.Riidolf- Pr .v .1869
5°/Mr . Nordwestb . -Pr . i. S . 89
Vorarlberger 88'
5"/uUng . Ostb . -Prior . i. S . '
5/ollngar .Nordostb . - Prior .
5°/o Ungar. -Gaiiz. 77-
Ungar. Eil .-Aiil . 75
5 /„östr-Süd . - Lomb.-Pr . i.Fcs . 84-

. . -
3-/vosterr.L>laatsb .Prior . 57
3°/oLivornes .Pr . , r,it. 0, v »0/ , 36 '
5-/g Rheinische Hypothekenbank-

Pfandbriese IM '
6°/g Pacific Central

Badische Bank . . . .
Franks . Bank L 500 fl. 3°/„ 146

„ Bankverein L Thlr . IM , 80"/-,
Einz.

, Vereinskaffe-Aklien
Darmstädtcr Bank
Oesterr. Nationalbank
Oesterr . Crcdit-Mtien
Rheinische Eredirbank
Pfälzer Bank
Stuttgarter Bank-Aktien
Oesterr.- demsche Bank
4»/r«/obayr.Ostb. ä203fl .

162
138
530

1020
352-/.
128-,i
104-/,
113-/,
125-/.

13t
4 -/,Vapfälz .Mardahn 500 st. 144-/,

s. Ludwigsbahn
3 -,stst Oberhess . Eisnb. 350 fl.
50/göstr .Frz Staarsb .

178 '/.
74 -st

353-/.
d»/o . Süd .Lmb .-St .-E.-A. 199-/,
5"/o „ Nordwestb.-A. i. Fr .
5«/Mi >ab.-Eisnb.L200fl.
5"/,Rud .Eis»b.2.E.200fl.
5»/oBöhm.Westb . -A. LOG.

227
262

179 -/4
249»/.

231

AntrhenSloose und Prämienanleihen .

Bayr . 4 "/ , Prämien - Anl . 11 >-/,
Badische 4°/, dt«. IO9-/4

. 35-fl.- Loose . . 68-/4
Braunschw . 20-Thlr .- Loose 23-/4
Großh . Hessische 50 -fi.- 8ovse 207 -/4

. . 25-fl.- --
Ansbach-Gunzenhausen .Loose 13 -,

',

Oestr.4"/„2!>0- fl .- Lovsev.r854 91-/,
. 5"/„500-fl.- „ v.1860 93 '/,
. 100-fl. -Loose von 1864 160 -/ .

Schwedische lO -Tblr .-Loose 13 -/,
Finnländer 10-Thlr ^-Loose 9-/.
Meininger fl. 7 . 7 -/,
30/0 Oldenburger ThIr.-40- L. —

Wechselkurse , Gold und Silber .

Berlin 60 Thlr .. 4>
Bremen M . 3M 3 </, "/o
Hamburg 1MM . -B . 5"7
London 10 Pf . St . 5"/o -
Paris 200Fcs . S -/,
WienlOOfl. Lstr.W. 6«/,

Ni "/,
105

175-/,
86 -/,

118
82-/«

IM -/,

DiSconio US. 5«/,
Stimmung : fest .

PreuüHrieorichSo'or fl. 9.57 -/, -58-
Pistolea . . . . 9 .42—44
Holländ. 10-fl.St . , 9.53—55
Ducaten . . . . 5.32—34
20 -Francs- Slücke . 9.20-/, -21-,
Engl. Sovereigns . 11 .48 —50
Russische Imperial . 9^43— 4b
Dollars in Gold . 2 .25— 28
Dollarcoupon . . . —

Berliner Börse . 21. Dez. Kredit 202-/. , Staats bahn 202 -/. ,
Lombarden 114-/. , 82er Amerikaner 96 -/, , Rumänin — , 60«r
Loose — . Galizier 104-/, . Schwankend.

Wiener Börse . 21 . Dez . Kredit 332.25, Staatsbahn 333, Lom¬
barden 188.50 , Papierrente — , NapoleonSd 'or 8.75-/, , Anqlo-
bankaktien 318 50. Unionb. —. Festest.

Neu -Bork - 21. Dez . Gold (Schlußkurs) 112-/, .
i Weitere Hantelsnachrichten in der Beilage ll. Seite.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Kroenlein .

Gryßherzogliches Hoftheater.
Sonntag 22 . Dez . 4. Quartal . 141 . Abonnementsvor¬

stellung. Die Jungfrau von Orkans , Trauerspiel in 5
Akten und einem Vorspiel von Schiller. „ Karl VH .

" —
Hr . Karl Weiser , „Johanna d 'Arc " — Frau Emma
Weiser - Bender , Beide vom fürstl . Hoftheater in Gerr
als Gäste . Anfang 6 Uhr.



k Todesanzeige.
AMG Q . 803 . Karlsruhe .

A Gott dem Allmächtigen hat
I es gefallen , heute Nachmit -

-E »» zwei Uhr nach kurzem
schwerem Krankenlager unfern in -
nigstgeliebten Gatten , Vater , Groß¬
vater , Bruder und Onkel ,

Franz von Delattk ,
Großh . Oberingenieur a . D . , in
einem Alter von 70 Jahren in ein
besseres Jenseits abzurufen ; wovon
wir hiemit dessen ferne Freunde
und Bekannte mit der Bitte um
stille Theilnahme in Kenntniß setzen.

Karlsruhe , den 18 . Dczbr . 1872 .
Die tieftrauernden Hin¬

terbliebenen .

Todesanzeige.
» » » O .802 . Bauerba, .

I Auswärtigen Freunden und
Bekannten widme ich die

EV T '. auerkunde , daß es dem
Allmächtigen gefallen hat , meine
liebe Gattin , Elisabeth » , geb .
Hertle , nach langem Leiden , im
Alter von 32 Jahren , heute früh
1 Uhr zu sich zu rufen .

Um stille Theilnahme bittet ,
Bauerbach , den 20 . Dezbr . 1872 ,

Der trauernde Gatte :

_
F . Zeitz z . Adler .

Q .740 . 4 . Für dir Weihnachtszeit em¬
pfiehlt die Unterzeichnete :

Nheinschwabisch .
in mittelbadischer Sprachweise

von
Ludwig Eichrodt ,

Verfasser des «Weiland Gottlieb Bieder -
der «Wanderlutz ' u . A .maier
Zweite Auflage.

Preis eleg . geb. w . Goldsch » . 1 fl . 36 kr .

DaS so eben in zweiter , vermehrter und
verb -sser!er Auflage erschienene Büchlein
des bekannten Versagers vieler launiger
Dichtungen wird in seiner geschmackvolle«
Ausstattung für alle Freunde der heiteren
Muse und der vaterländischen , volksthüm -
lichen Sprachweise ein paffendes Geschenk-
für bevorstehendes WethuachtSfest sein .

Karlsruhe , Dezember 1872.
G . Braun ' sche Hofbuchhandlung .

O .741 .4 . Für die Weihnachtszeit em¬
pfiehlt die Unterzeichnete :

Lvangelme.
Eine Erzählung aus Acadien

von

Henry Wadsworth Longfellow .
Aus dem Englischen übersetzt

von
Eduard Nickles .

2 . Auflage .

Preis eleg. geb . m . Goldschnitt , fl . 1 . IS kr.

Die in trefflicher deutscher Uebersetzung
vorliegende Dichtung Lottgfellow ' S eignet
sich in der eleganten und geschmackvollen
Ausstattung ganz besonders zum Geschenk
kür bevorstehendes Weihnachtssest .

Karlsruhe . Dezember 1872.
G . Braun ' sche Hofbuchhandlung .

Ms Weihnachtsgeschenk
empfiehlt die Unterzeichnete :

EMkhmig Zcr Nidel.
Von

G « M Zittel .
Zweite , unveränderte Auflage .

Preis eleg. geb . m. Goldsch . 2 fl. 15 kr .
Dieser Buch hat im „Neuen Reich '

, der

»Neuen freien Presse "
, der . Weserzeitung "

,
» er . Protestantischen Kirchenzeitung "

, der

» Allgem . kirchl . Z . itschrift " und vielen
anderen kirchlichen und politischen Zeit -

Ichriften die rühmlichste Anerkennung und
« ntc - Protestanten und Katholiken bereits
» ie weiteste Vtrbreitung gefunden . ES
ist in der gegenwärtigen , religiös und kirch¬
lich so lebhaft bewegten Zeit ein rechtes , auch
für Franco und di - reifere Jugend wohl -

tz« iguete « Familienbuch . Auf die Frage ,
was ist und bring ! die Bibel und wie ist sie
entstanden , gibt cS in allgemein verständ¬
licher Darstellung die Antwort , welche als
da « gesicherte Ergebniß der modernen Theo¬
logie bezeichnet werden kann . Q .743 . 2.

KarlSrahr » November 1872 .
G Braun ' sche Hofbuchhdlg .

O .803 . 1 . Im Vertage der Adreßbücher
aller Länder der Erde : C . Lenchs L Eo . in
Mürabrrg , ist gegen Posteiuzahlung von
3 fl. 30 kr. franco oder gegen Nachnahme
zu beziehen : Adreßbuch der Geschäfts¬
le ute von Elsaß und Lothringen .

Q .797 . ü » adra -Badra .

Zu verrniethen
«im unmöblirt « Wohnung von 8 Zimmern ,
LjMansarden , sawmt Küche , Keller rc. auf
1 . Januar oder Ostern 1873 . Näheres im
AommisfionSburean von L . Frevelt ln
Vaden -Baden .

Q63l 2 . Zu durch die 8 « t :->zeichnete :

kr»vl>tvvllk8 W «; i !>nitci ! > 8^i'8l l>i;« li
für Theilnehmer an dem Feidzuge

187V71

Oeldruckbild der Schlacht bei Wörtb . 64 Centimeter hoch
und 87 C .ntimeter breit . Preis 15 fl.

Oeldruckbild der Schlacht bei Gravelotte . 64 Centimeter
bock und 87 Centimeter breit . Preis 15 fl.

Der Mater , Herr Kaiser , hat verstanden , herooriogende Momente aus den
Schlachten heivorznnebmen und naturgetteu wieberzugebcn . Die Ausführung der Bilder
übertrifft Alles in dieser Beziehung früher gelieferte .

Karlsruhe . G . Braun'sche Hofbuchhaudluug.

° °° ' Schiocher Grempojt
und Tagblütt der Stadt Basel .

Redakteur : I »»-. Abraham Roth .
Diese wöchentlich 6 Mal in gräßlem Folio Format erscheinende Zeitung jst in freisin¬

niger Tendenz geschrieben nnd mit einem guten belletristischen Feuilleton Versen. Ebenso
bringt dieselbe die täglichen Kursbericht - der Baseler Börse - d e telegraphisch gemel¬
deten Schlußkurse von London , Nrw -Bork , Paris , Berlin , Frankfurt , Wien ,
Genf , Seiden - und Baumwollenberichte , sowie Frucht - u -w Marktpreise .

Durch tüchtige Privatkorrespondenten im In - und Auslande , sowie durch
zahlreiche Telegramme , find wir im Stande , unsere Leser stets mit der» Neuesten be¬
kannt zu machen .

Der Abonnementspreis beträgt : franko durch die ganze Schwerz für 3 Mo¬
nate Fr. 3 . M . für 8 »Monate Fr. 7 50. Für das Großh . Baden für 3 Monate
fl. 2 . 25 kr. , Elsaß und Lothringen Fr 4 80 , bei drn betreffenden Postämtern bestellt .

Inserate finden im In - un» Auslande die weitest ? Verbreitung. JnsertionS-
preis pro Petiizei !- oder deren Raum 20 Centime « . Briefe und Gelder franko .

Ib Ne « eintretende Abonnenten erhalte » unser Blatt vom Tage
der Bestellung an bis Ende Dezember gratis .

Zu gefälligen Abonnements ladet ergebenst ein

Die Expedition der Schweizer Grenzpost in Bafel .
Q .798 In unserem Verlage ist soeben erschienen :

Gockel , Hillkcl und Gackcleia.
Märchen von Clemens Brentano .

Rach dem Wortlaute des vom Verfasser selbst veröffentlichten Textes von 1888 .
Mt Holzschnitten nach Zeichnungen von tzlvxsilcksr Lick .

HeraaSgegeden und eingeleitet von Eduard Grisebach .
Preis brach . 25 Sgr . , ged. 1 '

g Thlr . , geb. m . Goldsch » . 1 >/Z Thlr .

Brentano ' « reizendes Märchen vom Gockel hat seit Jahren im Buchhandel
gefehlt , so daß Exemplare sehr selten und nur zu hohen Antiquarpreisen zu
haben waren . Wir kommen mit der Wiederherausgabe daher einem Bedürfnisse
entgegen und haben geglaubt , die vom Verfasser selbst herrührende , allein vollständige
Ausgabe von 1338 , nicht die von Görres in die Werke aufgenommene Verkürzung ,
wähle » zu müssen .

Berlin . G . Grotc '
sche Vertagshandtung .

O .795 . : a r l S r u b e. mne
zu ermäßigten Preisen :

Strickgarne
Zug - und RundwoUr, 4- . 5- und 6 fach ,

schwarz , grau , weiß und braun .

Gereiste und gedruckte Wolle in den neue
sten Mustern für Kinderstrümpfe .

Farbige Strickwolle in verschiedenen Far¬
ben .

Gobelin -Strickwolle (nicht eingehend ) .
Seideawolle , 7-fache , in verschiedenen

Farben .

Kittelwollr , schwarz, weiß , roch und braun.
Rockwolle >n verschieden,« Farben.

Aechte Terneau -Wolle
10 Gr . V» Pfund

weiß und schwarz 4 V, kr. — fl. 56 kr.
farbige 5 „ 1 fl. — kr.
f : in farbig ; 5V, « 1 fl . 6 kr.
bochreth 6 „ 1 fl. 15 kr.

Castor -Wolle ,
weiß und schwarz 4 „ — fl. 50 kr.
farbige 4 »/ , « — fl. 56 kr.
fein farbige 5 « 1 fl . 2 kr.
hochrotb b ' /r , 1 fl . 8 kr.

Shalwolle
Andalnfiawolle .
Eiswolle .

_ Bedeutende Vorräthr aus vorhergehende« Jahre , sowie sehr zeitige
Einkäufe vor den großen WollpreiS-Ansschlägen setzen « ich in Stand » meinen
dcrehrlichrn Abnehmern außergewöhnliche Vortheilr zu gewähren. Oben angrsetzte
Preise für dir allgemein bekannten Sorte » in Ternean - nnd Castor-Wolle lassen
erkennen , daß bei meinen Wollpreise« eine höchst billige Berechnung z« Grunde liegt .

Friedrich Mrlh ,
Langestraße 122 , Ecke der Waldstraße.

O .725 . 2 . Karlsruhe .

Das hiesige Lager meines Hauses

Jules Mumm H Comp ., in Keims
durch frische Sendungen vollständig assortirt , halte ich bestens empfohlen
und sichere , bei anerkannt feinen Oualiiäten , die billigsten Preise zu.

Körbe von 12 , 25 , 30 , 50 nnd 60 ganzen Flaschen oder von 24
halben Flaschen sind durch mich zu beziehen.

Karlsruhe , im Dezember 1872.
Hochachtungsvoll

Christian Gockel,
General -Agent für das Großherzogthum Baden ,

Zirkel 26 .

ksLsauR MW
Lszsu Ltrsrurrattsmus ruuck Siokt ,

geprüft von b«n «rößt -n Autoritäten Deutschlands , Frankreichs und Englands :
Radieolheilmittrl selbst in den hart - äckigste « Fälle» .

Mit dem größten Erfolg cmaewcndei rn drn Hospitäler « zu Berlin , Leipzig ,
München . Wurzbnrg und Paris .

Preis Pr. , Flasche 2 fl. 40 kr. . Pr. Flasche 1 fl. 24 kr.
Für den Erfolg garautirt der Erfinder dieses Balsams .

Zu beziehen in Llurlsr «»!»« in der keltsnutv » und in
den Depot « : in Baden -Baden bei Hofapotheker E . Beuttenmüller , in Pforzheim bei
Apotheker E . Grosholz , in Freiiurg i . Br . bei Apotheker Schmiea , Nachfolger , von
E . Scheitle ; in Konstanz b :i M . Torrent . vormals Gießler , Mohrei apochrke , und
von Saint -Gcoroe , Tbwrgartmopotbeke ; in Lahr bei G . Höring zur Sngel -
apothekc ; in Tribcrg bei Apotheker I . Buiffon ; tu Kehl bei Avotbcker E . Heer¬
mann ; in Maaahei « bei H. Fenu - r , Einhorsapocheke ; in Markdorf bei Apothe¬
ker E . Mangold ; in Sale « de! Apotheker I . Jack ; in Ueberliagea bei Apotheker
E . Meisenbergrr Wwe . ; in Haslach bei Apolbeker G . Ernst ; in Furtwaagr » bei
Apotheker C . Müller ; in Brette » bei Apotheker L . Gerber ; in Waldshat bei C .
Walther , Apotheker . O .835 . 10 .

O . 793 . In unserem V -rlaze ist soeben erschienen :

Charles Dickens '
Leben .

Von John Förster .

Jn ' S Deutsche übertragen
von Friedrich Althans .

( Vom Verfasser autorisirte N eb er s e tz u n q. t
Erster Band : 1812 - 1842 .

Mit Portrait , Abbildungen und Facftmiles .
25V - Bogen , gr . 8 . gebeftct . Preis 2 Thlr . 15 Sgr . , in engl . Einband Preis 3 Thlr .

Inhalt r 1 ) Kindheit 1812 —22. 2) Harte Erfahrungen im Knabenalter,
1822 —24 . 3) Schultage und Eintritt ins Leben , 1824 — 30 . 4) Die Galerie der
Berichterstatter und die Zeitungsliteratur , 1831 — 35 . 5) Erstes Buch und Ursprung
. Pickwicks "

, 1836 . 6) Er schreibt die Prckwickier , 1837 . 7 ) Zwischen Pickwick und
Nickleby , 1837 - 38 . 8 ) Oliver Twist , 1838 . 9) NicholaS Nickleby , 1838 — 39 . 10 )
Während und nach Nickleby , 1838 — 39 . 11 ) Neue literarische Pläne , 1839 . 12 ) Der
Raritatenladen , 1840 — 41 . 13 ) Devonshire -Terrace und Broadstsirs , 1840 . 14 ) Bar -
naby Rudge , 1841 . 15 ) Oeffentliches Festessen in Edinburgh , 1841 . 16 ) Abenteuer
in deu Hochlanden , 1841 . 17 ) Wieder in BroadstairS . 1841 . 18 ) Vorabend der
Reise nach Amerika , 1841 . 19 ) Erste amerikanische Eindrücke , 1842 . 20 ) Spätere
amerikanische Eindrücke , 1842 . 21 ) Philadelphia , Washington und der Süden , 1842 .
22 ) Nach dem fernen Westen , 1842 . 23 ) Nach dem Niagarafall , 1842 . 24 ) Niaga -a
und Montreal . Berlin , im November 1872 .

Königliche Gebeime Ober -Hofbuchdruckerei ( R . v. Decker) .
Q .776 3 . Karlsruhe .

Das Möbel- w - Spiegel-Lager
8 . Wittich ,

welchrs vom Friedrichsplatz in Kiemen Neubau Wilhelmsstraße Nr . 13 verlegt
habe , empfiehlt seinen Vorratd se '.bstg fertigtet Möbel :

Salon - , Speisezimmer -, Wohn - und Schlafzimmer -
Ginriebtungen , Spiegelschränke , Schrcibburecmx ,
Schreibtische , vergoldete und braune Spiegel re re.

Annalen der Bad . Gerichte
Bd . 1— 35 einscklließ-

lich und Oberhosgerichtliche Jahrbücher .
Neue Folge 13 Grinde nebst einem Bande
Jahrbücher für Bad . Recht mir Register¬
band zu beide » Werken — sämmtlich solid
in Papp - und Halbsranzbänden gebunden —

find zusammen »m 40 Thaler zu verkaufen ,
die auch ratenweise bezahlt werten können .
Auskunft enheilt die Expedition d-- Karls -
rub er Zeitung ._ Q 80l ."

Q .800 . 1 . Altvaler bei Lah >-

Ein Gärtner gesucht.
Ich wünsche einen praktischen , namentlich

in Baum - uvdStauden - Avlagen erfahrenen
Gärtner zu engagirett . Derselbe muß
willig sein , selbst Hand ans Werk zu legen ,
und kann augenblicklich eintreten .

Guter Lohn , mit freier Beköstigung und
Logis , steht in Aussicht .

Nur wohl Empsoblene wollen sich melden ,
E. B . Fallenstri«

aus dem Allvaterbei Lahr ,

In einer Minute
t verschwindet jeder üble Mundgeruch ,
) ob von Zahn oder andern Krankhei -
s ten herrüh . end , durch Anwendung dks
sk . k. priv . Prager Mundwas -
- sers , geprüft von der rmdicin . Fa¬
kultät und für Oestreich -Ungarn pa -
itentirt . Dieses Mundwasser weicht
f in seiner Wirkung von allen ähnlichen
s Präparaten ab , indem es die Zähne
! derart conjervirl , daß bei stetem Gc -
l brauche nie die C a r i e S (Zohnfrah )
- entstehen kann und bei bereits aus -
- gefressenen Zähnen dieselbe gänzlich D
; aushLrt . E « befestigt die Zähne , er - W
i hält sie frisch und gesund , schützt vor M
i jedem Zahnschmerz . M -903 . 4 . M -
>Preis vr . Flacon mit GebrauchSanw .

1 fl , 10 kr.
Generol -Depo ! bei S . I ». Lsrr -

t Iwg ' s Nachfolger in Frankfurt a . M .
S Depüt bei : FL »-» A »s » in !
' Waldstraß : 10 .

Alter Wein .
1000 Liter 1865r Glotterihäler ,
2000 Liter 186 .8r Markg -äfler ,

-züglicher Qualität , find zu verkaufen .

Q796 . 1 . Baden - Baden .

Zu vernriethen
ein Ladenlokal mit Nebenzimmer in s?br
guter Geschäftslage , auf 1 . Januar 1873 .
Näheres im EommisfionSbureaa von C .
Frevele in Baden - Baden._

Q 791 . Ein pcnfionirler Staatsdiener ,
noch (n kräftigem Mannesaktrr , mit hüb¬
scher Handschrift , sucht dauernde Stillung
auf irgend einem Bureau . Zu erfragen bä
der Erpesition dieses Blattes .

Q .792 . Gernsbach .

Danksagung.
Die Familie Katz und Klumpp dahier

haben im Lause des ganzen Sommer « für
Arme , in der letzten s» eisarmen Zeit aber
in jedem Nothfalle , bis za dem letzten Reste ,
Ei « aus ihrer Grube in der unkigcnnützig -
ßen Weise abgegeben , und dadurch sowohl
di - Unterzeichneten in ihrem Berufe unter ,
stützt , als auch vielen Kranken ihre Schmer¬
zen sofort gelindert und zu rascherer Hei¬
lung verhelfen .

Wir sprechen daher für uns , wie im Na¬
men der Kranken , die diese menschenfreund¬
liche Handlung genoffen , den verbindlich¬
sten Dank mit einem herzlichen «BergeltS
Gott " hiemit öffentlich au«.

Gernsbach , 20 . Dezember 1872 .
C. FaaS, Bezirks - Assistenzarzt .
F . Mahr, Apotheker.

GrhvoriaLsLNerr .
R,3öb . Heidelberg . Matthäus

Schlotthauer vou Wieblmgen , Amts¬
gericht Heidelberg , vor mehreren Jahren
nach Amerika auSgewander ! , ist r » r Erb¬
schaft seines am II . Dezember 1v71 ver¬
storbenen Vaters Schuhmacher Hermann
Schlotthauer von Wieblingen gesetzlich
berufen , dtsstn AusenihrltSort aber unbe¬
kannt .

Derselbe wird nun zu den ErbiheilungS -
verhandlungen mit dem Bedeuten vorgela -
beu , daß , wenn er

binnen drei Monaten
nicht erscheint , die Erbschaft Denen zuge¬
wiesen werden wird , welchen sie zukäme ,
wenn er , dir Vorgeladene , zur Zeit des Erb »
c>«falls nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Heidelberg , den 7 . Dezember 1872 .
Großh . Notar
S e d e r e r .

R .364 . Heidelberg . Johann Ge¬
org S ch l e ch t e r von Dossenheim , Amtsge¬
richts Heidelberg . seit 1854 nach Ameriw
auSgewandcrt , ist zur Erbschaft seiner am
27 . Februar 1871 verstorben ?« Mutter , Kü¬
fer Georg Amon Schlechter Wittwe ,
Elisabeths , geborene Ruland , von Dossen¬
heim gesetzlich berufen , besten Aufenthalts¬
ort aber unbekannt .

Derselbe wird nun zu den ErbtheilungS «
Verhandlungen mit Frist von

drei Monaten
vorgeladen , mit dem Ansügen , daß , wenn
er iimerho ' d dieser Frist nicht erscheint , die
Erbschaft D -« - n zugewiesen werden wird ,
welchen sie zukäme , wenn er, der Vorgela¬
dene , nicht mehr am Lebrn gewesen wäre .

Heideile g , den 9. Dezember 1872 .
Großh . Notar
Lederer .

Str :,frechrsNfi«ge .
Lak !« ««« ! rmd Fohnlllmx » .

R .482 . Nr . 10,097 . K v r k.
I . U. S .

gegen
Karoline Mörstadt von
Lahr wegen Unterschlagung .

Karoline Mörstadt von Lahr wird
hiermit unter Bezug auf das diesseitige
Ausschre den vom 15 . v . Mts . ferner der
Unterschlagung eines KindcrwägelchenS im
Werthe von 14 fl . zum Nachtheil de»
Steinhauers Klumpp von Kehl angeschul -
digt und aufgefordert , sich über diese An¬
schuldigung

binnen 10 Tagen
diesseits zu verantworten , widrigenfalls da »
Erkenntniß nach dem Ergebnisse der Un¬
tersuchung gefällt würde .

Kork , den 1b . Dezember 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Ramstein .

O .804 . Karlsruhe .

Vergebung von Bau¬
arbeiter, .

Die Ausführung der nachstehenden Arbei¬
ten zum

Schwimmbad in Bademeiler
(Freibad)

sollen auf schriftliche Angebote vergeben
werden .

Zimmerarbeit . . . 2155 fl. 8 kr.
( vorzüglich für Zimmergeschäfte mit
Maschinenbetrieb .)

Schieferdeckerarbeit . . 384 fl. 51 kr.
'

Blechnerarbeit . . . 46 fl . 48 kr.
Malerarbeit . . . . 715 fl. 16 kr.

Pläne , Kotzenvmanschläge und Akkord«
bedinguugcn fir.d von h :me an bis

Freitag de» 27. Dezember 1872 ,
Ra- mittagS 8 Uhr,

auf dem Baubureau in Badenweilcr zur
Einsicht aufgelegt , und sind dahin die
schriftlichen Angebote versiegelt und porto¬
frei einzureichm .

Karlsruhe , den 19 . Dezember 1872 .
Großh . Bsudirektioo .

Druck und Brrl -. a der G. Bran .^ schr « Hofbuchdrn 'Ler - (Mithin « Beilage.)
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